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Natur — mag dies nun eine spätere Verallgemeinerung ihres ursprünglichen
Wirkungskreises sein, wobei die vage sprachliche Bedeutung von Si Dajang
(etwa „verehrter Geist“) mitgeholfen haben könnte, oder mag Si Dajang von
Haus aus eine Individualisierung der Weltseele sein, die sich für den Battak
am augenfälligsten im Reis offenbarte. Eine auf vergleichender Basis be
ruhende Erklärung der vom Verfasser mitgeteilten Mythe, in der Si Dajang
die Hauptrolle spielt, könnte hier vielleicht weiterführen; das, was Verfasser
S. 139 ff. dazu bemerkt, scheint mir nicht ganz einwandfrei zu sein.

 Nicht zu übersehen ist, was Verfasser als Grund der Zahnverstümme
lungen, des Schwarzfärbens und Schmückens der Zähne beizubringen weiß
(S. 134 f.). Weil der Reis als wichtiger Geist vorgestellt wird, der dem
menschlichen Körper Lebenskraft bringt, so will man durch jene Zahnver
stümmelungen seinen Eintritt in den menschlichen Körper erleichtern, ihn
durch Schmuck u. dgl. freundlich stimmen. Anderseits wird bei Vornahme
der Operation dem tendi des Menschen ein Geschenk dargebracht, damit
er nicht ungnädig werde und weglaufe. W. Foy-Köln.
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Im ostindischen Archipel ist die Horn-, Knochen-, Schildpatt- und
 Muschel-Bearbeitung weit verbreitet. Verfasser will darüber einen Überblick
geben und behandelt zunächst die Bearbeitung von Horn, wie er sie durch
eigenes genaues Studium im Kampong Boeboettan (Soerabaja) kennen gelernt
hat. Die Hornbearbeitung ist hier, trotz ihres großen Absatzes, eine Haus
industrie, die von ärmeren Eingeborenen meist nur einige Stunden des Mor
gens ausgeübt wird. Selten trifft man Meister, die, reich geworden, mehrere
 Gesellen beschäftigen und selbst nur noch zugreifen, wenn es ihnen gerade
paßt. Eingehend wird dann die Fabrikation von hörnernen Glasdeckeln
und vier Sorten Kämmen geschildert, wobei alle in betracht kommenden
Arbeitsgeräte unter Angabe der Preise, die sie dem Fabrikanten kosten, be
schrieben und abgebildet werden. Es ist eine überraschende Anzahl von In
strumenten, die wir da kennen lernen und die zeigen, welche große Summe
von Arbeit und Geschicklichkeit selbst zu so einfachen Gegenständen, wie es
die Glasdeckel und Kämme sind, erforderlich ist. — Des weiteren schildert
Verfasser noch die Herstellung einer Reihe anderer hörnerner Gegenstände,
als da sind: Handgriffe von Fahrradlenkstangen, Tabakspfeifen, Spazierstöcke,
Löffel, Salatgabeln und -zangen, Kratzer beim Jucken des Körpers, Griffe von
Wajangfiguren, Uhrketten, Serviettenringe, Zigarrenetuis, Manschettenknöpfe,
Kreisel, Halsbänder, Armbänder, Ohrknöpfe u. dgl. —, alles Dinge, die gleich
falls meistens in Soerabaja zu kaufen sind. Daneben werden die verwandten
Erzeugnisse von anderen Gebieten des malaiischen Archipels aufgeführt und
zum teil auch in besonders charakteristischen Formen abgebildet. Weiter
nichts als eine Übersicht über die im malaiischen Archipel auftretenden For
men, die nicht immer auf der Höhe der Wissenschaft steht, ist dann die
Besprechung der Knochen- und Muschelindustrie: man merkt, daß hier dei
Verfasser nicht eigentlich zu Hause ist. Dagegen bringt die Schilderung der
Schildpattfabrikation zwischendurch wieder interessantere Angaben.

Erwähnt sei noch, daß die auf Tafel VI abgebildeten „PerlmutterhakeO
 zum Aufhängen erbeuteter Menschenköpfe“ von der Westabteilung Borne° s
(vgl. S. 53) recht verdächtig sind und an polynesische Angelhaken gemahnen-
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